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Warum wurde eine Stellungnahme des  ELATEC zum 

Thema „Behandlung von Autoklavenabluft“ benötigt?

� Bei Filterprüfungen an Autoklaven wurden 
Leckagen entdeckt. 

� Gefordertes Rückhaltevermögen der Filter war 
nicht mehr gegeben.

� Potenziell infektiöse Abluft aus den Autoklaven 
kann so in den Arbeitsraum gelangen. Dampf-Sterilisierapparat nach 

Schimmelbusch, 1905
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Warum wurde eine Stellungnahme des  ELATEC zum 

Thema „Behandlung von Autoklavenabluft“ benötigt?

� TRBA 100, Ziffer 5.3 Schutzstufe 2:

(8) Kontaminierte Prozessabluft darf nicht 
unbehandelt in den Arbeitsbereich abgegeben 
werden. Sie muss durch geeignete Verfahren wie 
Filtrierung oder thermische Nachbehandlung 
dekontaminiert werden.

Hinweis: Dies gilt z.B. für die Abluft von Autoklaven, 
Pumpen oder Bioreaktoren. 

Zur Behandlung der Abluft von Autoklaven siehe 
auch Stellungnahme des ABAS [23].
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Erste Lösungsansätze :

Zyklenzahl festlegen, bei der die Standzeit gewährleistet werden kann?

� Hersteller der Filter geben i. d. R. gar keine Mindest-Zyklenzahlen vor oder die Werte 
beruhen auf ideale Bedampfungszyklen 

� Zyklenzahlen können aber von den individuellen Bedingungen vor Ort stark beeinflusst 
werden, denn die Filterstandzeit hängt von verschiedenen Faktoren ab:

1. Thermische Belastung                                                                                        
(Temperatur und Halte-/Aufheizzeit)

2. Physikalische Belastung                                                                                                      
(z. B. Druckänderungsgeschwindigkeit)

3. Chemische Belastung                     
(Aggressive Chemikalien im Autoklavengut)

4. Beladung der Filter mit Stäuben etc. (z.B. durch Streu in der Tierhaltung)

� Als alleinige Maßnahme somit nicht ausreichend.
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Lösung: Beschluss 3/2009 des ABAS vom 21.04.2009
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Lösung: Beschluss 3/2009 des ABAS vom 21.04.2009

„EINBAUEMPFEHLUNGEN FÜR NEUANLAGEN, NACHRÜSTUNG 
ODER ERGÄNZUNG, ZUR WAHL DER ABLUFTBEHANDLUNG VON 
AUTOKLAVEN“ des Expertenkreises Labortechnik (ELATEC ):

Schutzstufe 1, nur bei sensib. oder tox. Biostoffen 

� Ein Sterilfilter
(validiert mit 0,2 µm in Flüssigkeiten / 0,01 µm in  Gasen)

Schutzstufe 2

� Zwei hintereinander geschaltete Sterilfilter

(Sterilfilter sind in regelmäßigen Zeitabständen dur ch geeigneteTestverfahren, z.B. 
Wasserintrusionstestverfahren (WIT) auf Funktionstü chtigkeit zu überprüfen“)
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Beschluss 3/2009 des ABAS vom 21.04.2009

„EINBAUEMPFEHLUNGEN FÜR NEUANLAGEN, NACHRÜSTUNG 
ODER ERGÄNZUNG, ZUR WAHL DER ABLUFTBEHANDLUNG VON 
AUTOKLAVEN“ des ELATEC:

Schutzstufe 3

� Thermische Abluftbehandlung oder zwei hintereinander  
geschaltete Sterilfilter

Schutzstufe 4

� Thermische Abluftbehandlung (Incinerator)

(Alle ELATEC-Stellungnahmen sind zu finden unter: http://www.baua.de/de/Themen-von-A-
Z/Biologische-Arbeitsstoffe/ABAS/aus-dem-ABAS/Stellungsnahmen-Labortechnik.html)
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Thermische Ablufbehandlung ?

z. B. „Incinerator“ System A: 
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Thermische Ablufbehandlung ?

z. B. „Incinerator“ System B: 
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Beschluss 3/2009 des ABAS vom 21.04.2009

Besonderheiten des Incinerator:

� Differenzdruck und Temperatur beeinflussen das Syste m kaum

� Betriebsparameter können von der MSR überwacht und dokumentiert 
werden

� Vernetzung der MSR von Incinerator und Autoklav solle n 
gewährleisten, dass der Autoklav nur betrieben werd en kann, wenn 
der Incinerator ordnungsgemäß läuft

� Die thermische Abluftbehandlung ist validierbar (Va riablen sind 
Temperatur(-verteilung), Strömungsgeschwindigkeit/V erweildauer) 
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Ergänzender Hinweis zur in situ-Abluftbehandlung bei 

geschlossenen Systemen mit Dampf-Luftgemischen: 

Die Sterilisation von festem Sterilgut bzw. die Desi nfektion von festen Abfällen können nicht 
sicher mit Autoklaven durchgeführt werden, die mitt els eines Dampf-Luftgemisches arbeiten.

Bei der thermischen Behandlung von festen Gütern mi t Dampf-Luftgemischen können keine 
sicher reproduzieren Ergebnisse produziert werden, insbesondere wenn Hohlkörper bzw. 
poröse Güter behandelt werden sollen. Dort sind def inierte Sattdampfbedingungen 
erforderlich. 

Je nach Luftanteil sind vollkommen unterschiedliche  Temperatur-Zeit-Relationen für die 
Inaktivierung von Erregern erforderlich. Bei vollko mmen trockenerer Hitze würden z.B. für eine 
Sterilisation 180°C und 30 Minuten gefordert, bei 1 60°C wären es 120 Minuten. Bei 
Sattdampfbedingungen hingegen sind es nur 121°C und  20 Minuten. 

Somit hängt es entscheidend vom genauen jeweiligen Luftanteil in den jeweiligen Beladungen 
ab, welche Temperaturen und Zeiten benötigt werden.  Da dies stark beladungsabhängig ist, ist 
dies nur bei Sattdampfbedingungen sicher reproduzie rbar. 

Nur eine Behandlung von ausschließlich flüssigen Gü tern kann somit  nach erfolgreicher 
Validierung und chargenmäßiger parametrischer Überp rüfung im flüssigen Gut mit Dampf-
Luft-Verfahren durchgeführt werden. 

In der Liste der vom Robert Koch-Institut geprüften  und anerkannten Desinfektionsmittel und -
verfahren sind Verfahren mit Dampf-Luftgemischen fü r feste Abfälle aus diesen Gründen nicht 
aufgeführt.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

(Fehlbedienungen müssen auch immer mit betrachtet w erden…)

Wo sind die Fehler?


